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Die Entwertung des deutschen Geldes
und seine Folgen.

Ein bekannter Bolkswichchastlrr schreibt:
Bei den Forderungen nach Erhöhung der Arbeitslöhne

und der Preise für Rohstoffsw-rd in Deutschland viel zu
werüz darauf Rücksicht genommen, welche Rolle die Mark
auf dem internationalen Weltmarkt spielt. Die Bewertung
des brutschen Geldes im Auslands richtet sich aber in der
Hauptsache nach den Werten, die Deutschland infolge feine«
Exports an Guthaben verfügt Im Gegensatz hierzu beur¬
teilt das Ausland dis Kreditfähigkeit Drutschkand« nach
den Mengen, die Deutschland für seinen Import benötigt.
Je mehr die deutsche Einfuhr dis deutsche Ausfuhr über¬
steigt. desto schneller muß sich dis Mark einem Tiefstände
nähem.

Ais notwendige Rückwirkung würde sich dann ergeben,
daß die Warenpreise in Deutschland sich um ein Vielfaches
steigern. Diese Erscheinung hat sich in der Geschichte be¬
reits einmal während der französischen Resolution gezeigt.
Damals betrug der Preis für sin Paar Stiesel, die einen
normalen Kauswerl von ungefähr 50 Frc-. hatten. 5000
Frsrer in Assignaten. Da» andauernde Eindsn des deut¬
schen Gelbes muß aber im Ausland den Eindruck Hervor¬
rufen. daß Deutschland dem Staatskankerott nahe ist.

In einzelnen Ländern unserer bisherigen Gegner liegen
dir wirtschaftlichen Verhältnisse nicht weit anders als in
Deutschland und doch besteht zwischen der finanziellen Situs-
tiorr hüben und drüben ein wesentlicher Unterschied, wäh¬
rend die Brreinigten Staaten und Japan durch dm Krieg
ungeheuer erstarkt sind, und England->war nicht im lieber-
stutz lebt, obwohl es auch brirächst che Einbußen erlitten Hut,
find Frankreich und Italien im Kriege völlig bankerott
geworden. Nichtsdestoweniger ist ihre finanzielle Situation
Deutschland gegenüber erheblich günstiger, weil diese Staaten
Amerika gegenüber stark verschuldet st-rd, da« ihnen schon
im GläudiWintenffe weitere Kredite gewähren muß. Diese
Kreditgewährung wird erfolgen, obwohl die Starten nicht
imstande sind, ihre Verbindlichkeiten Amerika gegenüber
durch einen nennen»rv-rten Export adzutragen.

E« ist nicht unbedingt notwendig, daß die Ausfuhr
eines Staates sein« Einfuhr übersteigen muß, wenn er im
Ausland Kredit genießt. So hat Deutschland bis zum
Jahrs 19!S regelmäßig mehr importiert als exportiert und

UebersW der Wichtigste!»Ereignisse im Monat
3uai 1919.

1. Eine Anfrage der Obersten Heeresleitung betreffend
Wiederaufnahme des Kriegs wird von der Rsichsreglerurrg
verboten. — Neue deutsche Note der Frieden, delegatioa
detr. die Kr-egsZesangrnen.

8. Metallarbeiterstretd in Pari«. — Der Verfassung«-
aurschuß beendigte die erste Losung des Berfaffungsentwurf«.
— Versuch von Ar. Dorten zur Gründung einer Rheini¬
schen Republik. — Gründung einer Arbeitsgemeinschaft für
die deutsche Eisen- und Metallindustrie in Berlin.

3. Das Standgericht in München verurteilt den Dr.
Leoine wegen Hochverrats zum Tode. — Dke Reichsregie-
rung protestiert gegen die rheinischen Hochoerräler. —Große
Kundgebungen in der Pfalz gegen di« Lorlrennungs-
bestrebungen. — BiröffeMlchung der Friedknsbedingungm
für Österreich. — Beginn des Spartakistknprozrssts Hörnle
und Genossen in Stuttgart.

4.  Der Berfafsungsaueschuß wählt als künftige Reichs-
färben Schwaz Rot-Gold. — Zunehmen der Streik» in
Frankreich— Em neuer Putschversuch Dr. Dortens in
Wiesbaden ist mißglückt.

5. Dr. Lmine ist in München erschossen worden.
— Brvckdorff.Nantzsu protestiert bei Clrmeuceau gegen
die Unterstützung der Loslösungsbestredungen der Rheinlands
und der Pfalz.

6 Die Streikbewegung ln Frankreich dehnt sich weiter-
hin aus. Auch in Rom sind Streiks ausgebrochen.

7. Gewaltige Kundgebungen in Wien gegen die
Friedmsbedingungeü. — Gegenrevolution iirer Putsch in
Regenrburg.

8. Graf Brockdorff Rantzau ist aus Köln nach Berlin
zurückZedrhrl.

8. Abkommen zwischen der deulschrn und norwegischen
Reg erring zwecks Lieferung non Fett und Heringen. —
UnserSndetts Streiklage tn Frankreich. — Beginn des
sozialdemokratischen Parteitags in Weimar.

genoß Loch auf dem internationalen Markt den Ruf größter
Kredttwürvigkeit. Des Entscheidende für den K-edit eines
Landes sind nämlich seine inneren Verhältnisse. Herrscht kn
einem Lande Ruhe und Ordnung, dann hat das unter
Umständen einen größeren Einfluß aus seinen Kredit als
das Verhältnis zwischen Gin- und Aursuhr.

Demgegenüber kann nur eingewandt werden, daß
Deutschland in der Lage ist. seine Bedürfnisse im Ausland
durch Arbeit zu bezahlen. Boraursetzung aber für wirklich
produktive Arbeit ist einmal ausreichende Ernährung, an
der es dem deutschen Bälde bereits feit fünf Jahren fehlt.
Weiter mangelt es dringend an den Rohstoffen- dke tn
Deutschland für den Export veredelt wurden. Das von
verschiedenen Seiten ooroeschlagene Mittel, die Einfuhr nach
Möglichkeit zu beschränken, ist nicht durchführbar. Ein
gewisses Einsuhrminimum ist zunächst ein ncl für die ge-
nüzende Ernährung der Bevölkerung unbedingt nötig,
außerdem rst die Einfuhr von oerlchiedenen Produkten die
notwendige Voraussetzung für eine Steigerung des Exporte«.

Daher ist für die Gesundung der deutschen Wirtschafte-
oerhöltnifse die Einfuhr eine Lebensfrage. Da die eknzu-
führenderr Waten aber nicht mit Gold bezahlt werden
können, so bsdars r« einer großen langfristigen Anleihe
aus dem kapitalkräftigen Auslands. Eine solche Anleihe
wird aber nur gewährt werden, wenn das deutsche Volk
als solches dem Ausland die genügenden Garantie» bietet.
Das deutsche Volk also hat es selbst in der Hand, die
Möglichkeiten dafür zu schaffen, seine Wirifchaft mit
Htlse derjenigen Völker, dir im Kriege nich! gelitten haben,
wieder in die Höhe bringen. Erste Pflicht aber hierzu ist.
daß das deutsche Volk vom ersten bis zum letzten Mann
seine Schuldigkeit dadurch tut, daß es alle Kräfte daran
setzt, den wirtschaftlichen Mechanismus im geordneten Ganz
zu « hakten.

Der württ . Bund der Landwirte
gegen die Zwangswirtschaft.

p Stuttgart. Der Landesamschvß des Bundes der
Landwirte(Württ. Bauern und Wringärtnerirund) hat in
einer Hk« gehaltenen, äus dem ganzen- Lande zahlreich be-
suchten Landerausschußfitzung folgende Entschließung rin-
sl mirüg angenommen> 1.) Die vom Rrtchsernähruagsmi-
ntster durch Verordnung vom 17. Juni mit sofortiger Wir¬
kung verfügten Schlachiotehpreff« für Rinder müssin selbst¬

verständlich auch für Württemberg maßgebend sein, wir er¬
warten von der Ileischoersorgungsst-lle die Auszahlung
dieses Preises für alle Anlieferungen vom 17. Juni ad.
2 ) Für das kommende Wirtschaftsjahr fordern wir die
Freilassung der Schweine von Höchstpreisen und Absatz-
brschrünkungen. 3 ) Der sofortige Abbau der Zwangs-
Wirtschaft ist endlich in Angriff zu nehmen und durch,«-
führen. Wir sind mit der tn Aussicht gestelltenR?ichsge-
tretdeordnung für die Ernle 1919 tn keiner Weise einon-
standen. Folgende Mindestforderungen find die Vorbedin¬
gung einer Regelung der Ablieferung: 1. Freigabe von
mmdestens 20 ZentnerG.rste; 2. Aushebung der unge¬
nügenden Rationierung sowie der lästig,« Bestimmungen
der Mühlrnkontroll« der Selbstversorger; 3. Festsetzung
eines der Getreideernte und der Größe des Betriebs ent¬
sprechenden Lieferurigssolls. Eine Ersatzpflich» im Falle
der Nichtlieferung darf nur in der Höhe- des einfachen
Marktpreises zulässig sein und nicht, wie es in der neuen
Getreiveordnung vorgesehen, des doppelten Marktpreise« ;
4. Preisbildung durch SachoerständlgsneusschÜfle mtt Ver¬
tretung von Landwirten, insbesondere von kleineren und
mittleren. Die bi« sitzt genannten Höchstpreise find durch¬
aus ungenügend. 5 Für Kartoffeln dürfen Kerne Höchst¬
preise sondern nur Richtpreise festgesetzt werde», bei deren
Festsitzung Bsrtretrr der Produzenten stets beizuziehen find;
6. Obst und Wein sind oo.r jeder behördlichen Erfassung
und von Eingriffen bei der Preisbildung sreizulaflen. —
Die gesamie rvättt. Landwirtschaft steht Linier diesen Forde¬
rungen, sie wild bei deren Erfüllung mttwirken um die
Schwierigkeiten der Bolkeernährung zu lindern. Bei der
Ablehnung dieser Forderungen wird dagegen nicht mehr
verhindert werden können, daß di« Landwirte den Weg der
Selbsthilfe betreten. Die Verantwortung für die daraus
entstehenden Folgen trägt die Regierung. Die Erklärung
soll sofort dem Rrtchsernährung,minister, dem württ. Tr-
nRftSngsminister sowie allen in Betracht kommenden Stelle«
übersandt werden.

T »geS« e« LKkektttr.
Abreife der deutsche« Waffeuftillfta«dsko« » isfiou

aus Spaa.
Di« Mehrzahl der Mitglieder der deutschen Waffen-

stillftandskommWon tn Spaa verließ am 30. Juni abends
die Stadl und kehrte nach Berlin zurück, wo die Haupl-
adwickelung der Grschäste vor sich gehrn soll. Nur Gene-

10. Die Deutschen aus Südwestasrika sind in Rotter¬
dam angkkommrn. — Wiederaufnahme der Sitzung der
Landesversammluug.

11. Tslegraphistrnstreik tn Amerika. —Veröffentlichung
des Friedensoertrags in Amerika. — Tagung des Eoang.
Volkskunde» und des Preffrverbandes in Stuttgart.

12. Eintreffen der türkischen Friedensdeleqation in
P «rts. — Ministerdrisis ln Italien. — Resolution de»
sozialdemokratischen Parteitags zur auswärtig;» Politik.

13. Die führenden Minister der Einzelstaaien nach
Weimar berufen. — Beendigung der Borbkreiümgen der
Entente für die Antwort auf DeutschlandsG-grnoo schläge.
— Beisetzung der Leiche Rosa Luxemburg» in Berlin.

14 Ratifizierung des deutsch schweizerisch:» Handels¬
abkommens. — Lebrnsmittslunruhsnin Italien. — Streik
der BuchdruckereihÄfsarbtlirr in Berlin. — Vertagung drs
Württ. Landtags.

15. Bus Afghanistan werden ernste Unruhen gemeldet.
16. Die Antwort der Entente wird dem Grafen Brock-

dorff Rantzau abends um V,7 Uhr übergeber. Der Brr-
faflunftsausschuß nimmt seine Arbeit en w eder aus.

17. Bei der Abfahrt der deutschen Friedensdelegation
aus Versailles werben sie von den Franzosen mit Steinen
beworfen und mehrere verletzt. — Nie türkische Delegation
wird vom Zehnerrat in Versailles empfangen.

!s . Ankunft der Friedensdrl-gi-rirn in Weimar. —
Llewencra, drückt sein Bedauern über die Vorfälle bei der
Abfahrt der deutschen Delegation aus. — Onando drmis
stoniert mit dem ganzen Kabinett. — Ankunst der öfter-
«M ischen Sachverständigen in St . Geimain. — In Epe jes
wurde die slowakische RSietepubük aurgerusrn.

19. Der französische Senat stimmt dem Grsrtz betr.
Einführung des Achtstundentags im Bergbau zu.

20. Da» Kabinett Scheidrmann tritt zurück. — Un¬
ruhen in Kassel, Erfurt und Jena.

21. Ein neue«Ministerium unter dem Vorsitz Bauers Hai
sich xedildet. — Urber Kassil wird der Belage-ungezustcnd
verhängt. — Die Entente verweigert eine weitere Frist¬

Aus-Verlängerung zur Unte-zeichnung des Friedens,
schreitungen tn Mannheim.

22. Die Nationalversammlung erklärt sich mit der
Unterzeichnung drs Friedens einverstanden und spricht der
Regierung ihr Vertrauen aus. — Di« deutschen Seelern?
versenken die gesamte deutsche, in der Scapa Bucht irrte:
nierle Kriegsflotte.

23. Um 4 40 teilt der deutsche Gefandle Hanioi Lir-
mer ceau mit, daß die deutsche Regierung die Friedens-
bedingungrn bedingungslos annehme.

24 Ausriff der Rsichsregierung an da» deutsche Volk.
— Die Nattonalrursammlung vertagt sich bi- zum 1. Juli.
— Lebrn-mMeiunruhen in Hamburg und Berlin.

25. Hinbenburg legt den Oberbefehl nieder. — Ge¬
neral Tröner und zahlreiche andere General« l««t?n zurück.
— In Hamburg muß die Reichswehr gegen die Unruhe¬
stifter«tnsch-eilen.

26. Die Rrichsminister Hermann Müller und Dr. Bell
erklären sich bereit, den Frirdensvertrag zu unterzeichnen.
— Die Unruh'n in Hamburg erweisen sich als ein groß-
angelegter Versuch, eme neue Revolution herbeizuführen.
Die Umtriebe werden gewaltsam erstickt. — Norke schreitet
gegen die Eisenbahnstreik« ein.

27. Ministerpräsidenta. D. Scheidrmann geht in die
Schweiz. — Die Unabhängigen scheiden au» der Regierung
von Braurschweig au«.

28 Der Frieden wird nachmittag» */, 3 Uhr unter¬
zeichnet. — Ende de, württ-mbergischm Krieg«Ministeriums.
— Beendigungd;r Eisrnbahnerausfiände. — China unter¬
zeichnet den Frieden,vertrag nicht. — Bethmann-Hollweg
stellt sich der Entente zur Verfügung.

29. Präsident Wilson tritt von Brest aus die Rück¬
reise nach Amerika an.

30. Der Ersenbahnerstreik neigt seinem Ende zu; da¬
gegen wollen die Berliner Straßenbahner in den Ausstand
treten. — Abreise der deutschen Waffenstillstandrkommisston
aus Spaa. — Die deutsche Friedensdelegalion wieder in
Berlin eingrtroffrn. — Lloyd George tn London, etnge-
troffen und feierlich empfangen worden. — Starkes Erd¬
beben in Italien.



raimajor Freiherr von Hammerflein, der Borfitzende der
deutschen Kommisston. bleibt noch mit einigen Beamten zur
Erledigung der Geschäfte in Spaa zurüch. Der englische
Borfitzende. General Hankin«, ist bereit« von Spaa abze-
reist. General Nudant. der sranzSfischr Borfitzende, dürfte
ihm wahrscheinlich am 30. Juni gefolgt sein. Dle vorläufige
Wettersührung. der fich au» der bisherigen Tätigkeit der
Waffenstillstand-Kommission in Spaa ergebenden Arbeiten
werden dt« zwischen Frankfurt und Wiesbaden bestehenden
deutsche» und alliierten Unterkommissionen übernehmen.

Aufschub der Wirksamkeit de- Frieden- Vertrags.
London. Reuter erfährt: Der Friedensoertrag wird

vor Ablauf eine« bestimmten Zeitraumes, wahrscheinlich3—4
Wochen, nicht in Wirksamkeit Irrten Der Aufschub ist
durch die Bestimmung verursacht, daß der Beitrag von den
Parlamenten der einzetnen beteiligen Länder ratifiziert
werden muß. Di« gegenwärtigen Kriezrmaßnahm'n, ein¬
schließlich oer Blockade, werden daher in der Zwischenzeit zwi¬
schen der Unterzeichnung und der Ratifikation in Kraft bleiben.

Erdbeben in Italien.
Bern. 30 Juni. Nach Florentiner Nachrichten wurde

gestern nachmittag zwischen5 und6 Uhr die Gegend Tor-
Kana von zwei außerordentlich heftigen Erdbeben betroffen,
die fich di« »ach Pisa. Bologna und Venedig bemerkbar
machten. Unter der Bevölkerung herrscht große Panik.
Tausende kampieren im Freien. Am schrecklichsten heim-
gesucht ist da» 30 Kilometer lonze Tal des Mugello, durch
da« die Bahn Florenz—Faenza führt. Nach den letzten
Nachrichten war di« Wirkung de» Bebens in einigen
Gegenden katastrophal. Einige Dörfer strd vollständig
zerstört worden. Auch in den Städte» wurde erheblicher
Gebäudeschaden angerichtet. Bis jetzt spricht man von 100
Toten. Militärische Hilfe ist aufgeboie» worden.

Kein Friede», solange . . .
Amsterdam. Laut Times erklärte der belgische Arbeiter¬

führer Camille Hvyrmsn» aus der Arbeiterkonserenz ln
Soulhport, es werde deinen Frieden geben, so lange Groß¬
britannien da« Recht habe, Kolonien zu besitzen, und
andere Länder diese. Recht nicht hätten, solange die Polen
Deutschland« das Rech» hätten, sich an Polen anzuschtteßen
und die Deutschen in Oesterreich fich nicht an Deutschland
«»schließen dürsten, so lange ein« zeitliche Besetzung ver-
schleierle Annezon bedeute, wie bet der Besetzung de«
S «arbrckeri« und solange man fordere, daß Deutschland
bezahle, ohne daß ihm die Möglichkeit zur Arbeit gegeben
werde.

Der Berliner Berkehrsftreik.
Berlin Heute morgen wird in Berlin jeglicher Ber¬

kehr aus der Straßen . Hoch- und Untergrundbahn ein-
gestellt, d« 90' /o der Angestellten für den Streik stimmten.
Mit Rücksicht aus die technischen Schwierigkeiten wurde
heute auch der Verkehr aus der Stadtbahn eingestellt. Nur
di« Omnibusse find in Betrieb.

Bethmauns Anerbieten abgelehnt.
RoUerdam. Die Antwort der Entente aus das An¬

erbieten Bethmann Hollweg », sich an Stelle de«
Kaisers den Alliierten zur Beifügung zu stellen, wurde
abgelehnt, da Bethmann Hollweg selbst vor den interalliier-
len Gerichts hos grladen ist. um fich zu rechtfertigen.

Die Engländer in Ltban.
Berlin. Nach der Besetzung des Ostseehafen« Libau

durch die Engländer ist die Hiodenburgsäule, die durch
die deutschen Truppen am 1. Jahrestag der Ein¬
nahme errichtet worden war. von den englischen Be-
satzungstluppen unter Teilnahme des gesamtenO.fizier-
k»rp» entfernt worden. Die Gedenktafeln, Adler usw.
wurden beseitigt uid in Verwahrung genommen. Aus
den Trümmern der Säule wurden leliländisch« Fahnen
seM.

Kleine Nachrichten.
Kopenhagen. Der hiesige deutsche Gesandte. Freiherr

von Neurath, ist nach dreilagigem dienstlichrm Ausenihsll
in Berlin hierher zurückzekehrt und hat die Geschäfte der
Gesandtschaft wieder über»«mmen.

yetfirrgfors. Die Bolschewisten entwickeln eine ge¬
steigerte Tätigkeit. Südlich de» finnischen Meerbusens fiel
Krasvaja Gorka erneut in ihre Hände. Der stnnländische
Grnerslstab gelangte in den Besitz eine« Angriffsplanes,
der eine Eroberung des südlichen Finnländer mit den
Städten Wiborg und Helfingfors durch eine Streitkrast
von 25000 Mann oorfieh! und mit der Unzuverlässigkeit
der regulären finnischen Truppen rechnet.

Amsterdam. Die englischen Blätter vom 27. Juni
melden wrftne Ausschreitungen kanadischer Truppen in
ihren>ag«rn in England. Wegen der drohenden Haltung
der Truppen konnten keine Verhaftungen vorgenommen
werden.

Schweivsuri. Zur Stillegung find nunmrh; auch die
Präjifionskuzellagrrwrlkr Achtel und S «chs gezwungen.
Dos 3000 Arbeiter und 400 Angestellte beschästigend- Werk
steht bei hohen Löhnen ohne aurgleichrnde Leistungen,
Kohlenmangel, Arbeitsvrrwrigrrungund passiver Resistenz
vor wirtschaftlichem Ruin und dem Zwang, den Betrieb zu
schließen.

Brrlin. Di« Deutsche demokraiischr Partei wird ihren
dreijährigen Parteitag vom 20.—22. 3uli halten. Al,
Tagung-orl ist in erster Linie Weimari» Aurstcht genommen.

Vermischtes.
Die - entsche Auswanderung.

Im 19. Jahrhundert find 6—7 Millionen Deutsch«
au» Deutschland ausgewandert. Auch nach der Gründung
de« deutschen Reichs hat die Auswanderung-bewegung an¬
gehalten. Im ersten Jahrzehnt hat«tue halbe Million da«
Land verlassen; dann setzte in den 80 Jahren eine wahre
yochflut ein; von 1880 bi« l8S8 haben nicht weniger als
1362000 Personen dem Reich den Rücken gekehrt. 1890
bis 1900 war e» auch noch wehr als eine halbe Million,
und von 1910—12 find immerhin noch 100000 Menschen
auagewaadert 3m Ganzen hat da» Reich fett seiner
S ündung 2800600 Men chen so verloren. Der größte
Teil der Auswanderer ließ fich in den Bereinigten Staaten
nieder.

Luftpolizri.
In Neuyord ist neuerdings ein« Luftpolizri eingerichtet

worden, die wohl die erste ihrer Art ge ann«werden darf.
Eine Anzahl ooa Flugzeugen vorzüglichster Klaffe steht zu
ihrer Verfügung. Die Liftpolizet hat die Ausgabe, über
di« Stadt zu kreuzen, Feurrsb ünste zu melden, über
Aufläufe und Unruhen Nachricht zu geben uid schließlich
aus die sogenannten. Dachbrecher* zu achten. Die« ist ein
neuer Typus von Verbrechern, die von den Dächern oder
den Dachgärten au» in die Häuser einzubrechrn versuchen.
Durch drahtlose Telegraph-napparate können die Polizrifluz-
zeuge fich mit den Polizeistalionen in Verbindung setzen.

Zur Wiederaufnahme der Frteden- arbeit in
der deutsche« Textilindustrie. Au« Sachsen wird ge
schrieben, daß die dortige TeMindustrie, die vor dem Krieg
«tne sehr starke Ausfuhr nach Amerika aufwies. die Füh¬
lung mit den früheren amerikanischen Abnehmerkreisen
wieder ousge.,ommen Hai. allerdings nicht direkt, sondern
durch Londoner und tschechische Vermittlung. Amerika hat
der tschechischen Industrie, um diese konkurrenzfähig zu
machen, Riesenaufträze aus seine Texlilwrren, vor allem
bunte Damenstrümpse. r>teilt, die sie trotz der bereit« ringe-
setzten Versorgung mit Rohstoffen nicht aussühren dann.
Einen großen Teil dieser Aufträge haben nun die Tschechen
an Sachsen abgegeben.

Au» Stadt und Bezirk.
Ragow, 2. Juli lül»

Zu« Schutz der Kriegsteilnehmer gegen
Zwangsvollstreckungen. Für oie Zwangsvollstreckung
gegen einen Schuldner, der Kriegsteilnehmer»st oder war.
gelten noch neuester Verordnung die bereits erlassenen
Vorschriften weiter. Diese haben aber einig« wesentliche
Aendrrungen erhalten. Wird nämlich die Bewilligung der
Zwangsvollstreckung nach Ablauf von 6 Monaten fett Be-
end'gung der Kriegstrilnehmerschast des Schuldner« oder
wird sie für eine Forderung nachgefucht, die nach Beendi¬
gung der Kriegsteilnehmerschaft des Schuldner» entstanden
ist, so ist sie nur zu versagen, wenn rhr« Erteilung nach
den Umständen de» Falle» offenbar unbillg wäre. Das
gleiche gilt, wenn die Bewilligung für Unter hillrbeiträg«
nachgesucht wird, die Kraft Gesetze» für bestimmt« Zeit¬
abschnitte zu entrichten find, soweit die Beiträge für den
zur Zeit d.-s Gesuch» lausenden Zeitabschnitt geschuldet
werden. Die Vollziehung von Arresten und einstweiligen
Verfügungen kann von dem Bovftreckungsgerichtauch
ohne Anhörung de» Schuldners bewilligt werden.

Die Aussichten nuferer Haubluugsgehilfeu im
Ausland . Interessante Mitteilungen über die künftige
Stellung der deutschen Handlungsgehilfen im angelsächsischen
Kuliurkreir bringt in der . Deutschen Handels-Wacht* der
langjährige Vorsteher des Gaues England im Druisch-
nationalen Handlungsgehilfen-Berband, Otto Kath. Sr
schreibt: Nach Abschluß des Friedensoertrag, stehen Tau-
sende deutscher Handlungsgehilfen, die vor dem Krieg im
Ausland tätig gewesen find, vor der Frager . Wird es
uns möglich sein, in den feindlichen Ländern wieder Stel¬
lung zu finden? ' Diese Frage ist ircht ohne weiter«,
mit einem Ja oder Nein zu beantworten. Für die angel-
sächsischen Länder, insbesondere sür England, möchte ich
jedoch behaupte», daß sehr wohl möglich ist. daß unsere
Ausland-Kollegen wieder Stellung finden werden. Eng.
land ist es in Ser Hauptsache darum zu tun gewesen, die
ftlbfländizen deutschen Kausleute in seinemL uttellande
und den Kolonien zu vernichten, eine Tat, die
ihm ohne Zweifel auch restlo» gelungen ist. Die
deutschen Angestellten hat man dagegen seil Jahrzehnten sehr
gut zu schätzen gewußt; denn es war und ist auch heule
noch für den englischen Kaufmann unmöglich, in den
Kreisen seiner eigenen Landsleute Handlungsgehilfen zu
finden, dt« eine derartige gründliche kaufmännische Aus-
bildung besitzen, wie die Mehrzahl unserer im Auslände
tätig gewesenen Kollegen. Auch die Zahl der Fremd¬
sprachigen Korresp»ndenien ist unter dm yanslungsgehilsen
England» verschwindend klein. Der Engländer ist von
jeher ein guter Rechner gewesen und wird sich di« Frage,
ob er unseren Kollegen den Zutritt in sein Land ver-
schließen soll, recht reiflich überlegen. Ich behauptes«gar,
daß den Engländern das Geschäft aus dkm Weltmarkt
sehr erschwrrl wird, fall» sie keine sprachkundigen An-
gestellten haben. Deutschland war schon vor dem Kriege
dar Land de« . Handlungsgehilfen-Expor!«' und wird es
m. T. auch«ach dem Kriege bleiben.

Die falsche Schnbpol . Bon verschiedenen Seiten
werden in letzter Zeit wieder Klagen laut über Beschlag,
nahmen, di« von falschen Schubpolbeamten»orgenommen
worden stad. Selbst bare, Geld ist durch derartige Be-

tlüger in letzter Zeit in angeblich amtliche»» Aufträge weg¬
geschafft worden, unterd« Vorspiegelung, daß der Verdacht
de» Handels mit Banknoten ookllege. Es wird daher
jedem erneut in seinem eigensten Interefle geraten, Personen,
die fich als Beamte ausgeben nur nach genauer Prüfung
de« oorzuzeigenden Ausweises als solche anzuerkermen.
Bestehen trotzdem noch Verdachtsmomente, so ist durch
Beobachtung sestznstellen, ob da» beschlagnahmte Material
auch tatsächlich nach den Geschäftsräumender Schnbpol
verbracht wird, wie dies durch die Beamten der Schubpol
stets geschieht.

Kaffeeersatz oder Schunpftahak? D e Einkauf,-
genoflenschast für Kaffeewirt« uns Hotei« in München kaufte
im vergangenen Jahre durch Vermittlung eine« Nürnberger
Agenten von der Firma GroßkaffeeröstereiM-tter Hausen in
Hamburg auf Grund eines ihr oory,legten Probemusters
600 Zir. Kaffee Ersatz um 129 000 Mark und stelle die
Ware, da sie mit einem äußeist widerlich?» Geruch behaftet
ünS als Genußm'ttrl unbrauchbar war. wieder zur Ver¬
fügung und verlangt« von der Lteierantin, daß sie die
Ware zurücknehme und den Kaufpreis zmückbezahie.
Dieses Verlangen wurde jedoch zurückg-wiesen. worauf die
Genoss nschaft beim Landgericht MünchenI, Kammer sür
Handelssachen, Klage erhob. Der klägertschr Prozetzbe-
vollmächtigte behauptete in der Verhandlung, die gelieferte
Ware sri kei» Kaffee-Ersatz, sondern Schnupftabakk
Eine Berwendunz der Ware sei unmöglich Nach durch-
gesührter Brweisrrhibung verurteilte das Gericht die Ham¬
burger Firma, den gelieferten Kaffee-Ersatz zu'öckzumhmen,
den im Voraus bezahlten Kaufpreis von 129 000 Mark
an die Genoflenschast zurückzubezahlen und dir Prozeß-
kosten zu tragen.

„Durch Eilboten " . Die Versorgung der Großstädte
mit Lebensmittel» erfolgt heute infolge der Einschränkung
des EtsenbahngÜIer- und Frachloerkehrs zu einem großen
Teil mit der Post in Postpaketen In der Annahme, eine
beschleunigte Brsördrrung,u erreichen, werden di« Sendun-
gen häufig mit der Aufschrift. durch Eilboten* versehen.
Die Annahme trifft jedoch nicht zu. Unterwegs werdkn die
Eilbotenpadete vielmehr zusammen und vermischt mit dm
anderen Pikeien befördert. Erst am Brstmmungsort
werden sie besonders ausgeschiede» und durch Eilboten be¬
stellt. Die unrichtige Ausfassung de» Begriff« der Eilboten-
desörderung dringt es mit sich, daß die als Eilsendung
gekennzeichneten Pakete sich in außerordentlichemMaße
häufen. So sollen von de» 50000 in Berlin täglich ein¬
gehenden gewöhnlichen Paketen nach Bestimmung der
Absender reichlich 11000 Stück durch Eilboten bestellt
werden, d. h. etwa 100 gefüllte Paketbestell wagen. Es
liegt aus der Hand, daß ein solcher Maffrnverkehr zur
Beeinträchtigung der Einzelsendung führt, und daß vielfach
Fälle eiritreten, in denen die Eiipakrte nicht trüber in die
Hände der Empsänger gelangen als gewöhnliche. In
anderen Großstädten sind die Verhältnisse ähnlich. Da»
Publikum täte gut daran, das teure Eilbestellgeid zu
sparen. — Häufig werden ferner Paket« unfrankiert oder
mit Nachnahme briastet, abgefanüt, weil das Publikum
snnimmt, sie erführen dann eine Borzugsbehandlung. Auch
dies ist eine falsche Voraussetzung; namenilich die Nicht-
srankierung verlangsamt die Behandlung der Pakete sehr
erheblich, da Perrechnung und Einziehung des Porto» Zeit
erfordern, die sür das frankierte Paket wrgfällt. Es kann
deshalb dem Publikum nur dringend geraten werden, von
der Versendung seiner Pakete . durch Eilboten*, . mit Nach¬
nahme' , oder ..unfrankiert' lediglich dann Gebrauch zu
machen, wenn dies nicht zu umgehen sein sollte.

Bericht der Schnbpol . Durch die Schubpol wurden
in Crailsheim großzügige Schiebungen mit lebenden Schafen
und Hammeln, dt« au* Württemberg nach Bayrrn und
Sachsen ausgesüh-l w« d:n sollten, ausgedeckr. Mehrere
Waggon», teils falsch deklariert, teil« mit gefälschter Aus-
suhrerlarrbuis. wurden in Crailsheim angehalten und der
Inhalt, zusammen etwa 700 Schafe und Lämmer befchlag-
nahmt und der Bewirtschaftung der württ. Lebensmittel.
Versorgung zuzesührt. Die Beteiligten scheinen, ohne Rück¬
sicht aus de« verhängnisvollenE-nfluß, den ihr Treibe«
ans die Fleffchorrsorrrung des ganzen Landes ausübrn mußte,
fich durch hohen Gewinn gereizt, schon länger gewerbs-
mäßig mit derartigen Schiebungen besaßt zu haben. — In
Ludwigsburg wurde ein Unterzahlmeifler sestgenommen.
der sich durch außergewöhnliche Ausgaben, sowie durch ssn-
stigs, Gebühren verdächtig gemacht hatte. Wie die nähere
Untersuchung ergab, hat er, der von einem au»wärtigen
Truppenteil noch Abrechnungsgeschäfte zu erledigen haäe,
von den ihm anverirauten Geldern eine« Betrag von
20600 unterschlagen.

N«- de« Adrige« WArttesrderA.
Güubriuge«. DI« seil Montag orrmitzt«, 66 Jahre

alte Witwe Baumgartner von hier, wurde 'gestern bei
Horb im Neckar« trunken ausgrfunden.

r Herreuberg . In Neusten ist da« Kind de«
Lammwirts im Mühlkanal « ttuvken.

Hirsau. In letzter Zrit haben fich die Einbrüche in
Geflügel- und Hasenställe aus dem Hirsau« Weg und in
Hirsau erschreckend vermehrt, so daß energische Maßnahmen
gegen die oder den Täter am Plötze sein dürsten. Die
Bestohlenen sollten sofort dafür Sorge tragen, daß der
Tatort abgesperri wird, damit man mit Hilse eines Pslizei-
Hundes vielleicht den wahrscheinlich planmäßig vorgrhendrn
Einbrechern nachspüren könnte.

Liebelsberg, 29. Juni. Bei der heutigen Orts-
ooistrhrrwahl wurde von 141 abgegebenen Stimme» Ioh.
Georg Braun, lediger Bauer, mit 12! Stimmen gewählt.



x Fre »- raftadt . Der hiesigeG.'mrinderat ha! ein.
ft.mmtg brschloffen. die Einführung einer ständigen Kon-
Irolle der Kurfcemden bezüglich de» Bksttzrs eine» aai!s-
ärztlichen Zeugniffes und der Aufenthaltserlaubnis, die
völlige Gleichstellung der Lebensmittelversorgung der Kur¬
fremden und der einheimischen Brvölkrruig in Menge und
Güte, die Kontrolle der Ledenrmtttelvertetlung an die Kur>
fremden durch die Wirtschaft-Kommission; ferner soll die
Pandesoersorgungsstell« um Zmvrisuig einer entsprechenden
Menge Milch an die vollmilchorrsorgungsde.echllgtrn Kur-
fremden ersucht werden.

x Wildbad . Infolge der weiter steigenden Papier-
preise uno anderer gcwrltiger finanzieller Lasten für das
Zeitungsgewerds haben die beiden WtldbaderZ-itULgrn
.Wiidbader Chronik* und . Freier Schwarzwälder' ihr
Erscheinen eingestellt. An ihrer Stelle ersch'int ab 1. Juli
als einzigeZ.-ttung der . Enztalbote' . Gleichzeitig haben
fich die beiden Buchdruckereten unter der Firma .Wild
bader Berlagsdruckrrei und Buchhandlung oorm. I . Prucke
u. C e. und E. Rei,Hardt' verschmolzen.

r Warmbrou » OS. Lroiberg. Unser Schultheiß,
der «st vor tnrm Halden Jahr sein Am! angetretm hat,
ist zulückqctteien.

r TSbiage ». In der stürmischen Nacht vom Sonntag
aus Montag sind mehrere Gefangene aus dem Grfängni,
am OKierberg entwichen. Zuvorkommend, wir die Aus-
brechrr waren, hoben st- auch einige Damen besreit und
mitgenommen.

r Rohrarker . Gestern früh zwischen4 und 5 Uh?
entdeckte, wie dir UntrnürkhrimerZ g brrichlei, der hiesige
Feldwächter im G-wind Dürrbach drei 17 jährige Burschen
aus Smitgart beim Ktrschenstehlen. Die Burschen ergriffen
als sie sich entdeck! sahen, die Flacht und sprangen dem
Walde zu. Aus dos Stg-ml der Feldwächters erschienen
zwei weitere mit dem Feldschutz beauftragte Männer und
Wordenen di« Flüchtlinge wiederholt zum Hallen aus. Ns
die» «folgloI bl'eb, gab einer der Felowächter einen
Schreckschuß mit dem Revolver sd und traf einen der
Burschen tn die li k- Schuitrr, so daß die Kugel in der
rechten Brustfelle wieder herauskam. Wenige Minuten
1pä>er ist der Verletzte, drr trotz seiner Berwundu ig weiter,
sprang, dis er zusammeubmch, tasolze Berdiutungg' stordcn.
Ein zweiter Bursche ko nie ergriffen werden, während derdrille entkam. Mt Recht bemerk! das Blatt : Obw'hl
Li« Erregung drr Gülerbesitzer über di« zunchmenden Feld,
diebstähle vollkommen beqreiflich ist. führt es doch entschieden
zu weit, daß derartige Sireiche gleich mit der Kugel ge¬
ahndet werden. Eine tüchtige Schrolladung wäre doch
sicherlich ein genügender Denkzelle! gewesen, auch eins
Tracht P -Ügel hätte i Ws geschadet

Eine Anfrage a» die Negierung.
r Stuttgart. Das .Neve Tagblatt' scheibt: Es ist

unbestritten, baß die Preise auf dem Gebiete der Beklei¬
dungsindustrie im letzten Jahr stark gestiegen find, und daß
auch in den vergangenen Monaten, t.otz der Aussicht auf
baldige Einfuhr, von e!k-em P .eirrllckgang nichts zu soll
ren war. Geradezu ungute Wirkungen Halle der Wa¬
renmangel in Brrbindurrg mit der fast unverminderten
Nachfrage auf die P eisbewrgung bei den Dumrnkleider-
stoffen. Eine Verbesserung ist hier, wie auf allen
Bedarfs-Meten, nur zu erhoff,n, wenn einmal mehr
Ware aus den Mark! kommen wird. Wenn wir nun
rechtb-richle! sind, so könnte auch dl« Regierung in ihrem
Teil zu einem Rückgang der Preise beitragen, wrnn es
nämlich richtig ist, daß Vorrätea ? gewissen Fraurnbeklei-
dungsstoffen, wie Bolle, Musselineu. ä , die von der
Hrereeoelwtttung während des Kriege» beschlagnahmt
wurden, um im Notfall zu Verbandsstoffen vrraibüiet zu
werden, noch immer irgendwo draußen im Lande lagern.
Der Wert dieser Borräte soll, wle wir weiter hören, Hoch
in die Millionen gehe». Es wäre allgemein von Ws t. zu
erfahren, ob diese Sache ihre R 'chllrkrit hat und weiter,
welches die Gründe find, die dir Hreresvrrwaliunz von
einer Freigabe dieser so notwendigen Dinge bisher abge-
halten haben. Im Zusammenhang damit darf vielleicht
die Frage aufgeworfen weroen, was die Hreresoelwaiiung
mit den militärischen Bekleidungsstück'-,. Tuchen, und vor
allem mit den Leder- und Sltefeloorräten ansangrn wird,
sowrii sie nicht für Entlaffungsanzüge b,nötigt werden. Drr
Bedars hierfür, — di« hrtmkehrenden Kriegsgefangenen ein-
geschloffen— muß fich doch wohl berechnen lassen, und
wenn sich dann, wa, wahrscheinlich ist. noch erheblich;
Urbrrschiiffe ergeben, so wäre dringend zu wünschen, wrnn
auch diese dem Markt zuzeführt würde». Die» gilt de-
sondei, für Leder, an dem noch immer großer Mangel
harscht, während in den Hreresmagazinen große Vorräte
lagern sollen, die oiellelcht nicht immer ganz sachgemäß br-
handelt werden oder behandelt werden können.

r Stuttgart . Auf l . Oktober werden 23 dreizimms-
rtze Familienwohnungen in den im Bau begriffenen Dienst
wohngebSuM auf dem Rebenberg an Unterbearnle und
Arbeiter der Eisendahnvrrwaliungvergeben, vorausgesetzt,
daß die Fertigstellung des Bauwesens nicht aus außer-

.ordentliche Hemmntffe stößt.
r Stuttgart , Der Sozialdemokratie ist er noch nicht

gelungen, aus den Pasten des M ntsterium» des Innern
einen Nachfolger sür Dr. Lindemann zu finden. Landtags-
Präsident Kri! hat, wie wir au- sozialdemokratischenKreisen
hören, da« ihm angebotene Portefeuille abgelehut. — Die
Frage der Unterzeichnung de« Frieden» Haii« Lager der
Lniksradikalen Uneinigkeit verursacht. Während nämlich
d-e Unabhängigen auf dem Standpunkt stehen, daß der
Friedensoertrag unterzeichnet werden mußte, lehnten die

Spurtoklstmd e Unte,zeichnin;a ab. D - hi- aus entfian-
d-r.en Smtl -gkeiten traben sich vei alle.: - ^ üouLN
drr letzten Tag; brnrrrkba: gemacht. —Am Samstag fand
in den Räumen drr Ludwig Uyland-Gesellschast eiae gut
besuchte Vorbesprechung von Akademikern wegen Gründung
eines demokratischen Sludrntenadend« statt. Den Vorsitz
führte Professor Weihrauch an der Technischen Hochschule.

1 Stuttgart . Durch Entschließung de» Staatspräsi¬
denten wuror Oo« stleutnaüt Wöllwa'th. Chef des General¬
kommandos des HIl . A.K.. mit der Führung drr Geschäfte
des Krtegsministertums bi« auf willens beauftrag.

p Stuttgart . Die Verordnung üver die Beschäftigung
Schwerbeschädigter ist dahin adgeändert worden, daß der
Termin für die Kündigung Schwerbeschädigterdis1. Sep¬
tember 1919 verlängert wurde.

x Stuttgart , 30. Juni. Wegen der Festlegung ein¬
heitlicher Lohn- und Aibe tsbrdtngungen in der Metall¬
industrie haben Verhandlungen zwischen Arbeiteroertretern
und Mriallt-dustrtellen Württembergs staltgefundrn. Sie
waren aeshalb schwierig, weil die würti. Industrie sachlich
außergewöhnlich stark zergliedert ist und auch die allgemei¬
nen Lebensvrdirrgunge .1 tn de» einzelnen Landesieilen große
Brrschiedenheiten auswrisen. Eine Grundlage sür diese ver¬
schiedenartig gl lagerten Verhältnisse wmde geschaffen durch
Eingliederung der Indust te in drei Qmlltälsklaflen unter
Festsetzung von Mindkstiöhnen für alle Arbriterdaiegocien,
sodann tu ch Schaffung von 2 Stufen, eins «tnhelliiche für
Stuttgart und Feuedach und eine sür bas übrige Land
mit ri er Regulterskala bis 15°/, Für Stuttgart beträgt
der Miirdefteinflellohn in der1. Klaffe sür gelernte Arbeiter

2 10, m der 2 Klaff.' 2 —, iujder 3. Klaffe
1.90 Für das übrige Württemberg ausschließlich Stutt¬

gart u-ch Fmerbachrin der 1. Klaffe sür gelernte Arbeiter
2.—. ln der 2. Klaff« 1.90. m der3 Klaffe 1.90.

Die Mindestrinst-llöhie gellen al» unterste Grenze für die
Lohnzahlung während der ersten4 Wochen im Betrieb,
solange dir Fähigkeiten de» Arbeiters noch nicht seststrhen.
De Mindestloknklaffknwurden nach den Iudustrtekiaffen
und nach denO tskiaffen sürj-dr Arbeitersruppe und euch
dem Lebensalterg-strffeli feftgelegt. DieO ticklaffen weisen
eine Staffelung von je 2V,°/o aus. so daß je nach der Lage
der Teuemttgsoerhältniffeeines Ort« nur eine Urberein-
stimmung zwischen den bete ligten Kontrahenten zu erfolgen
braucht, daun stehen sür alle in F aze kommenden Arbeiter
d?eLohnsätze ohne wrkreres fest. Die Regelung der Akkord-
arbrit erfolgt kiinstiz in der Weis«, daß die Akkordsätze so
angesktzt werden, daß miidrstrns 25—30 ' /, b:t durch
schnittticher Arbestsieistuug über den Ejnstellotm verdient
wird. Auch die Akkordarbeiter erhallen eine I0°/^ge Ver¬
dienste HSHlinz, sofern ihr Du-chschniitsorrdienst nicht 25' /,
über ihrem Eii.stellunZvlotzn lieaj.

p Stnttgart . Die sämtlichen in der Schweiz tnier-
niertru deutschen Kkiegsgefang.nen werden tn der zweiten
Hälfte de« Monat Juli nach Deuffchlond zurückdehren;

haudeit sich um 1200 OWere und 3 000 Mann.
r Bo « Ke« Filder «. D.-e Siaatcettenbahnoerwal-

tung ist crwächitgt worden, sür den als Noistandsarbeit
aurzuführenden Bau einer Eisenbahn von Leinfelden nach
Waldenbuch die Grundstücke und Rechte an Grundstücken,
d e nach dem genehmig'«« Plan erforderlich sind, !m ver-
einfachienT-itetgnungsvrrfahren zu erwerben. Viril,75 K« .
lange Bahn ist als vollspurig« Nebenbahn gedacht.

r Gmüad . Ii den Trzen vom 15—17. Juli (ein-
getretener Schmi-rigöeiren wegen rrich! wie zuerst angegeben
vom8 —10. Juli) finden sich die willttembrrgischen Iugend-
adtrilungen des kalholischcn Frauendienste» zu einem drei¬
tägigen Gedankenaustausch zusammen, um kn der schmereu
Not unseres Vaterlandes gemeinsam Stellung zu nehmen
zu den großen Ausgaben und um von ihren Führern Nicht-
Unten und HohrZ eizedanden zu empfangen. Das Pro¬
gramm leutet: 1. Tag : Wa« uns zusummenslihrt. 2.Tag:
Wa» unsere Tage von der Frau erwarten. 3. Tag!
Jugend von heute. Nachmittags! G-dankniauetausch in
Gottes freier Maiur Über das. wo» die Welt der Kunst
darüber zu sagen hat. Für Unterkunft und Verpflegung,
im Preise von ungefähr5—6 täglich, ist di« Jugend-
sbtetlung Gmünd d.-sorgt. Anmeldungen bis späksiens
13. Juli nimmt die Bo-fitzk' de des Zwrigoereins.Frau
Professor Kepplr. Siadtgarlen, Gmünd, «nlgeg-n.

r Southei « bri Ulm Eine mr.kwüchtg« Demon¬
stration hat am Freitag hier stattgsfunden. Eine größere
Anzchl ni ist abwärts wohnender Arbeiter rück!« U. Uimer
Zig. hiestfien Bauern auf d-n Leib und nötigte sie zu der
unterschiistlichen Ecklärung, die laut Bestimmung ersorder-
liche Anzahl Eier abMesen. Ein Bauer wur>« im Ort
h?rumoLsüh?l mit einem umgehängisn Plakat ml der Auf¬schrift! . Wir sindde größer Wucherer.'

Letzte Nckchrichte«.
Wrimcr D!e Nationslorrsammlûg hat is ihrer gest-

rigrn Sitzuag da« Si«d«lung?Ersetz»«abschiedel; in der
nächst.-n Woche sollen die Sieueroo la ên beraten werde»;
Anfang Auzust soll die Nailsnalorrsammlung nach Berlin
verlegi werden; die Neuwahlen zum Reichstag dürsten
ookaursichilich erst im Januar stattfinden.

BecUn. Eine Tnilchl eßung üb:r die baldige Herbei¬
führung der Friedensrat fi.aUon liegt von deutscher Sekie
noch nicht vor, w !l noch«ine Reihe von Borsragen, be-
smderr die genau« Grenzfestsetzug in den abzuiretendm
Gebieten erledigt werden müssen.

Berlin. Im Berkehr - streik ist eine Bessernuß
«icht eivgetrete». De. preußische Eisenbahomln-ster for¬
dert d'e Wiederaufnahme der Arbeit am Vsnn-wtaz vor-

' s . .
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mittag; Arbeiter , die dem « icht Nachkomme«, gelte»
sofort als entlassen.

Pari». Nach dem . Petit Journal' soll die Rati¬
fikation ungefähr in 14 Tagen erfolgen.

Basel. Nach den . Basler Nachrichten' soll Llemen-
ceau nicht zurückMreten bradstchttgen. sondern geneigt sein,
sein Am! während der Neuwahl beizubehalten. C emenceau
wolle d?e bürgerlichen Kräfte gezen den Bolfchewismu«
sammeln. Die groß« Mehrheit der Kammer zollte Cte-
menc au Beifall, während die Sozialisten eine kalte, «n-
freundliche Haltung zeigten.

Spaa. Bei der Abreise der deutschen Waffrnst-llfland«-
kommission kam es zu starke» deu'schsetndllchen Kund-
gedungen vor dem Hotel; es wurden Steine aus dir ab-
fahrenden Automobile geworfen und die Glasscheiben
einzelner Automobile zertrümmert.

Hamburg. Die Besetzung der Stadt ist planmäßig
fortgesetzt worden.
Mutmaßt. Wetter am Do««erStag «vd Freitag.

Mehrfach bedeckt, zu Niederschläge» geneigt, müßig warm.
8«r dt« «<riNIetnw; „«ramwirtNch Pa»l Sa »«, « ,^ ld.»ex« » « ,rla, der » . » . Zais«r-sche« » ,itzdr>><r«r«! l»»r! 8a»s,r>Mi,»

«mtttcheS.
Hvevarnt Hlagotb.
Beka»«tmach«»g,

betr. Ae»der««g eiver Wasserbeuützo«gSaol«ge.
Adolf Schnepf, Fabrikant tn Nagold hat an seinem

am Kreuzertalbach gelegenen Waflertriebrverk1 76 den
Slauweitzrr. da» Zutauszerinn« und das WSffnrad entfernt,
und den K<euzeria!bach nach zuooriqer Faffung zwischen
Mauern in einer Röhrrndohle von0 45m Lichtweile unter-
irdisch abgeleitri. zz

Einwendungen hiezegen find bi»«e« I4l Tage«
beim Oberamt. wo Pläne und Beschre'buigen zur Einficht
ausliegen, anzubringen. Nack Ablaus dieser Frist könne»
in diesem Verfahren krine Einsp achen mehr angebrachtwerden.

Nagald. den 1. Juli 1919. Obrramt: Münz.

Betreff Reisebrotmarke«.
Laut Erlaß der Würti. Lande»-ketre'.destelleN«. 226

vom 30 Juni r>«. I ». ist nach telezraph scher Mitteilung
der Reich Mlreldefielle Berlin die Gü!tigkrl1-dau«r der
Reich»;,isebraima-ken allen Mustcr« und die Frist zum Um¬
tausch von allen in neue Marken bi, zum 27. Juli d. Is.
einschließlich verlängert worden. is

Gleichzeitig ist die kürzlich bereit«milgeteilte Beschrän¬
kung der Umlaufzeit der unpersorierten Relchareisebrotmarken
aufgehoben worden.

Nazold, den 1. Juli 1919. Oberami: Münz.



Darlehen
i« beliebiger Höhe geben wir unter
günstigen Bedingungen jederzeit ab.

Oberamtssparkaffe Nagold.

Mhmll jl « Mt».
In unserem Pensionsgebäude wird auf

s. Mktober d. I . Wohnung mit 4 Zimmern
und Zubehör frei.

Geschwister Hummel
z. „Waldhorn"

LUKLnSUWSI ».

Schwabenbücher
oorrättg de! G. W Zaije  r. Nagold.

Bermigt.
Lieder- mid

Von ltkü III letzter Leit eiLgtzttoNellkll Lrtikkln
8ivä dk 80 ffüer8 empkMeii 8«er 1:

Kate ffvseiiMuge, kartige Hase»
UkmüdA«Ni!Wl!«!', einig«fferren-
snrüge. i Soeilreit8siir»g.
8eil8ne 8vimsrre 8tvkkeRki»8eil
Dl!kleiker, 8«iiürren8tokke, ffem-
äen8tokke, üleiäerreiigiv.fferren-
liiill Vgmen-Iriiivtüemlien, rck B«
diN Lrbvit88LilüMii UvmiiHsiia
«.8vilMrre8 8sMMÜ8lrieilgsrii.
kbmlian8etiWrx, Mgoll!

kalmdaktrskk.

Mm. LnzdmllnW
" ' . ' Mllt.

Die Arbeitgeber de« Bezirks werden dringend ersucht,
die in letzter Zell zahlreich einZelretenen Lohuveräude-
rnuge« der Kastenoerwaltung anzuzeigen. Fornulme
hiezu werden an der Küste bezw. von den Schulthe!ßenämtern
abgegeben.

Iw Unterlassung«fall müßte Strafaurag beim Ber-
sicherungLauu«folgen.

Nagold, den 24. Juni 1919
Vors tes Borfiauds: Kastenverwaltung:

Wtlh . Benz . Lenz.
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Sammeltag
Joamriag Mal»

6- 8Nhr
»nf der Polizeiwache.
Ttadtfchnltheiffeuamt.

M ° ^ Wffler
Neues

Stuttgarter

SS. Auflage
Mk. 6 60.

Bor ätiq bei

G . W . Zaiser
Nagold

Nag ol d

Pferde

M SchWen.
a»kh«icht ttlmsylMMe.
jedoch gesunde, bmst zv
den höchsten Preisen

Hermann Stickel,
Händler. Tel. Nr. IN« .

Oberjettingeu.
8 hornlose. auie 16

Milch,

ziegen
(neumrldia)

verkauft >«»» r»t«t «Mag
12  Lhr. « arl Tater.

Heute, Mittwoch,
rr Juli 29

keine Singstmv e.
Dameaschaeidma

empfiehlt fich zur Anferti
gunq von Jackenkleider,
Damenmäntel, Mantel
kleide?, Kindermäutel,

Reparatureu «. Aendc
rnnge« jeder Art.

Zpezteli'üi:
:: Schneiderkostüme. :
L. Hageilumyer-Rockenbauch

HerrevbergHord-'ftr.7. 1 Trevpe.
Stuttgarter

MMVerei
färbt «nd rsinist rasch

uud gut.
Auuahmeftelle:
Fra»Frida Stickrl,

Friseurgeschäst.

KIsnMNlle öelleitolge
bei 6lckt, kisrvsnieiäkn, Usrr- unä l.ungen-

krsnkksilsn unä Vision snäsrsn, äu-cd 6,e

eieiitra gasrailkklle Nei!««i8«
r«a MadlmatdLV».

Auskunft unä OrucksefirMsn äurok äsn
kerirksvartrvtsr 5

^ugen Curling  nagoiu.

zBringe nach Wildderg heute Abend
i 7 Uhr einen Transport schöner junger

Nohrdorf, den1. Juli 1919.

Danksagung.
Für die skten Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die mir an!Glich vrs schweren Leder
drnch den jähen Tod meines Heden guten Mannes,
unseres trerrdrforgierr da^re, Bruders. Schwager«.
Schwiegersohns urd Onkels 17

Äskph GekliiS. Glaser
zurr!«gewordr« find. jü< ">e zoqireich« Be.-ith?uug
am Tmuergotkesdienft. brsonders seitens des Kirchen¬
chorsu. desMilMroerelnssowksürleineKrarz'pende

» u.die ttost ekchen Worte des Herrn Psarrers sagt innig-
W fien Dank: die ttauernde Güüin:

Friederike Gerbis sed. Bohne!
mit ihrem Kinde Lina

und An ?!-ö iqrn.

Milch-

Eine gemtmfaßlichr An>
leitung zrr Anlage und
Behandlung des HanS-
gartenS sowie zur Zucht
und Pflrze der Blumen,
Ztergehölze . Gemüse,
Odstbäume und Reben
einschließlich der Blumen¬
zucht rm Zimmer.

Mit Sarttnkalrndkk und
alphabeiischm Regifirr.
20. Auslage. Preis 8.35

Vorrätig  bei
G. W. Zaiser.

Buchhandlaug, Nagold.

IrW. Kalbinnen,
j sowiel Paar schöne junge

Zugstiere
UM den Höchstpreis zum Berkaus.

INsx l âvi,
Nutzvi ehhändler.  Effringen.

Rotfeldeu.
Eme junge«.6

samt K ^lb
verkauft 24

Fr Luz.

Biehverkauf.
Zakob Helder, EchMnemeisttt
van Haiterdacho« kauft am Markttag, Douuuerttag
den 3. Iub. oo mn ags 10  Uhr eine «8  Woche«
trächtige 1

Nutz - und Schaffkuh.
sow'r einen kleinere«

Einspänner - Pritfchemvagen.

Kisenbahn -Waketadreffen
ewxfi htt G. W. Zaiser, Nagold.

WtldbrrZ.
Arisch eingstroff-u:

Gutzemaillierte Häfen,

emaillierte Ringhäfen.

Waffeleisen

Buttermaschinen,

Flädlespfannen,

Bräter . .L 'L°
kMiMerte aili>eisKM McheMMe.

Ofsn- r»»rd Herd-Geschäft.27

.kM llie. .

Mr Ledlak ^ irrlriiei ' ^

liLkert sIs LpsLisMsl

lick . 8 suier L ko . , MWrt
iniarzikn- unö Ornamsnikiabi'ik.

Lu8lllädl86nällllgu. Lslsiog franko ru Vien8t6ll.
Wt dbrrg.

Eiseuvitrie!
ist einq-irosten»ei

G . Eberhardt

Ein williges 14- -16 jä^

aus 1. August oder spätergesucht. 20
Nähere«bei der Geschäfts

strlle de» Blatte«.

Tüchtige»

das schon in gutem Haus
halt gedient Hst, aus sofort
oder später gesucht. 28
Nau Fabrikant Wenning
Pforzheim. Iirlachrrlr 25

Eine bered« roch neue

MimMika
hat preiswerr z« ver¬
kaufe« 25

Gotllsb Rapp. MNer
U rerfckŵudorf.

Pfroudorf.
ierkanf« >e 21

Biif-tt'
Wdiu

mit S -»«-»«.
I h. Weurerr.
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